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Relevanz‘““. Diese beıden Sätze focuss1e- Karl-Fritz Daiber, elıg10n unter den
ICN, W ds> TIE! Forck wichtig Bedingungen der Moderne. DiIie Sıtua-
und Ist, und S1e bestimmen seine 1C tıon 1n der Bundesrepublık Deutsch-
der ınge Souverän, nıcht selbstherr- and Dıagonal- Verlag, Marburg 1995,
lıch, und selbstkrıtisch, nıcht selbstan- 197 Seıiten. Kt 29,80
klägerisch, und auch nıcht 1m OTrn Was hat Relıgion mıt Modernität
blickt zurück und auf dıe Gegenwart. tun? Der Begrıiff ‚„‚Moderne‘ ist e1in Ke-
Was sıch wünscht, ist ıne vollmäch- flex1ionsbegrıiff, der sıch gew1ssermaßent1g sprechende Kırche, dıie sıch beiım als eın Selbstdeutungsbegriff und Selbst-
Wort nehmen äßt Und da schaut mıt deutungsversuch der jeweılıgen Epoche
deutlıcher Skepsıs auf den Protestantis-
1LL1US mıt seinen Mehrheitsentscheidun-

arstellt, der auf Zukunft hın ausgelegt
Ist, der Alteres ablöst und eueres 1N-

SCH, eı1l S16 oft „Hörner und volvIıiert. Dieser Begrıiff hat unendliche
Zähne“ vermIissen lassen. ABS o1bt nıcht sozlologısche ITheorien und Gesichts-
wen1ge”, Lügt der SONS' Sar nıcht hıer- punkte hervorgebracht und geradeZzu ıne
archısch und autorıtär enkende A Lawıne einer gesellschaftlıchen
bischof mıt eiınem Anflug VON Verständ- Evolution losgebrochen. Für die deutsche
N1ISs hinzu, „dıe 11UT eshalb katholisch Sıtuation ist dies unter den orgaben
geworden SInd, e1l iıhnen das völlıeg historischer Entwicklungen In den immer
are Nebeneinander oder Gegene1inan- komplexer werdenden Gesellschafts-
der der evangelıschen (Gremien auf die besondes interessant.
Dauer nıcht behagt hat‘“ Der Beegrıft „Relıgi0n", differenzIi1ert in

Ja, eın Querdenker War und ist den ‚„oz1ialgestalten des Christentums‘“
geblıeben I|DER ze1igt sıch nıcht zuletzt Troeltsch), in den Iypologien der el1-
daran, daß CI, der „‚emnme prinzıpıelle g1onen/Konfessionen (Institutionskırche,
Bejahung des Soz1alısmus In der DDR Organısationskıirche, Gruppenkırche) hat

für dıe Konstitutionsprozesse VoNn mensch-durch dıe evangelısche Kırche" nıe be-
fürwortet hat, unbeırrtt daran festhält, lıcher Sozlalıtät und Gemeininschafts-
daß „„der Soz1i1alısmus weder überlebt wertung ıne hohe Bedeutung. Gesell-

schaftlıche Prozesse Ssınd immer rel1z1ösenoch 1Ur e1in Traum” SE „„sondern auch
etwas, Was wert ist, immer wıeder auftf Prozesse und umgeke  . ‚„„.Gesellschaftlı-
Realıisierbarkeit hın durchdacht WCI- che Evolution wiırkt sıch innerhalb der
den  . relig1ösen Systeme durch Dıfferenzierung

Solche und annlıche Stellen sınd C AUS, dies bedeutet Pluralısıerung, aber
die eınen immer wıeder bedauern |as- auch Komplexıtätserhöhung. Der Prozeß

der Dıfferenzierung WIe der Prozeß derSCH, daß der Gesprächscharakter, also
Pluralısıerung kehrt aber immer auf derdie Fragen, das Nachfragen, der AUS-

tausch VoN Argumenten, nıcht erhalten Ebene der Subjekte wlieder, d.h. in dem
ubjekt findet uch indıvıduelle Entfal-geblıeben ist Es ist schon „eIn JEWISSES ung und Ausprägung und letztlich (estal-Wagnıs””, WIEe Martın Kruse, Forcks lang-

Jährıger Mit-Bischof In Berlin-Branden- tung/Praxıs VON Relıgi0sıtät
DıIie relıg1ö6sen Orlentierungen In derburg, in seinem Vorwort formulıert, Lebenswelt 11l der uftfOor zunächst unab-„dem in Onkreten Sıtuationen Gespro-

chenen NUun die Gestalt des gedruckten hängıg VON ıhren kırchlichen Bezügen
darstellen und S1IEe dann im Vergleich deres geben  .. Konfessionsfamıilhlien sehen (katholısch/

Uwe-Peter Heidingsfeld evangelısch/freikırchlich), aber uch ın
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